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Unter diesem Titel baten wir euch im Dezember um Spenden, 
um 2026 unser Team aufstocken zu können. Bis Ende Jahr 
haben sich 41 Personen an der Aktion beteiligt. Gemeinsam 
haben wir € 23.336,89 zusammengebracht. Ganz herzlichen 
Dank an alle, welche mit ihrer Großzügigkeit zu diesem 
Ergebnis beigetragen haben. Die Bandbreite der Spenden lag 
zwischen € 20 und erstaunlichen € 2.120,89.

Und noch eine gute Nachricht

Bereits Anfang November konnten wir ein erstes Vorstell-
ungsgespräch mit einem potenziellen neuen Mitarbeiter 
führen. Mitte Dezember fand ein weiteres Vorstellungsge-
spräch mit dem Vorstand statt, der beschloss, Timotheus 
Specht ab 1. März mit einem 50%-Pensum anzustellen. Noch 
vor Weihnachten haben wir den Anstellungsvertrag aufge-
setzt und unterschrieben. Die Spenden aus der Spenden-
aktion „Gemeinsam Zukunft schenken“ kommen zu 100% 
der neuen Anstellung zugute. Dank vieler großzügiger 
Spenderinnen und Spender sind wir in der Lage, unsere 
Kapazitäten deutlich zu erweitern.

Wozu brauchen wir mehr Personal?

Mehr Arbeit als Kapazitäten

» Wir haben chronisch mehr Arbeit, als wir mit unseren 
derzeitigen Kapazitäten bewältigen können.

» Was getan wird, muss oft unter Zeitdruck geschehen, 
was zu vermehrten Fehlern und unbefriedigender 
Qualität führt.

» Weniger dringliche Sachen werden reduziert oder 
beiseitegelassen:
» Beziehungen zu den Gruppen pflegen
» Begleitung der Lagerteams
» Fehlende Kapazitäten für neue Projekte
» Weiterentwicklung unserer Angebote (unsere 

Schulungsunterlagen sind kommendes Jahr 
bereits wieder 10 Jahr alt)

» Pflege unserer Kommunikationskanäle wie 
Social Media, Newsletter

Verantwortungsvolle Stabübergabe

In dreieinhalb Jahren wird Ruedi sein Pensionsantrittsalter 
erreichen. Um den Wechsel gut vorbereiten zu können, 
braucht es Zeit. Andernfalls droht ein großer Verlust an 
Insiderwissen, Beziehungen und Know-how.

Wir sind dankbar, dass wir mit Timotheus eine Person 
gefunden haben, welche mit ihrer Erfahrung und seinem 
großen Herzen für Kinder und Jugendlichen sowie ihrer 
Leidenschaft für Evangelisation unser Team verstärkt.

Um seinen Dienst auch langfristig finanzieren zu können, 
sind wir weiterhin auf Menschen mit großzügigen Herzen 
angewiesen. Wenn du den Dienst von Timotheus mittragen 
möchtest, so kannst du dies über unser Spendenkonto tun.

Jetzt spenden: 
» Überweisung: AT27 2060 1034 0002 2798
» Per Online-Formular: aboej.at/spenden
» Herzlichen Dank!

Vorstellung von Timotheus Specht

Manchmal hat man das Gefühl, etwas vergessen zu haben, 
vielleicht nach dem Besuch im Supermarkt oder auf der 
Autobahn beim Weg in den Urlaub, aber man kommt nicht 
drauf, was. Etwas fehlt, aber ich kann nicht sagen, was es ist.

So ging es mir, als ich mit 17 nachts in meinem Bett lag. Etwas 
fehlte in meinem Leben. Unzufriedenheit und Leere waren da, 
aber ich konnte nicht sagen, was es war. Ich wuchs in Berlin 
auf, machte eine Lehre als IT-Systemkaufmann und begann 
zu arbeiten. Kurz darauf verlor ich meine Arbeit und meine 
Beziehung ging in die Brüche. Und wieder war dieses Gefühl 
der Leere da.

Es gibt viele Wege, wie Menschen ihre innere Leere zu füllen 
versuchen. Ich versuchte es mit einem Neuanfang, neue 
Arbeit, neue Stadt, neue Leute. Was aufregend begann, 
endete schnell im Alltagstrott, und doch veränderte dieser 
Umzug mein Leben. Denn hier fand ich, was ich immer 
gesucht hatte, ohne zu wissen, was es war – Gott. Ich lernte 
jemanden kennen, der mich in die Gemeinde einlud. Lernte 
Christen kennen, schließlich Gott persönlich.

Nach nur knapp einem Jahr ging meine Reise weiter nach 
Österreich. In Zell am See arbeitete ich sieben Jahre bei der 
Telekom. Es war eine Zeit des Wachsens und Reifens im 
Glauben, in der Persönlichkeit und in der Frage, wie ich Gott 
mit meinem Leben dienen soll.

Meine Frau Jessica lernte ich 2008 beim ReachAUT, einem 
Jugendmissionseinsatz, kennen und zwei Jahre später 
heirateten wir. In dieser Zeit legte Gott uns das Thema 

Mission und Muslime aufs Herz und so beschlossen wir, uns 
für den vollzeitlichen Dienst ausrüsten zu lassen und zogen 
2014 wieder nach Deutschland, um am Theologischen 
Seminar Adelshofen zu studieren. Inzwischen führte unser 
Weg nach dem Studium mit drei Kindern wieder zurück nach 
Österreich (2018), wo wir mit der Missionsorganisation 
Operation Mobilisation (OM) unter Geflüchteten dienen 
durften.

Parallel dazu wurde ich 2019 Teil der Gemeindeleitung in 
unserer Gemeinde (EFK Graz Nord) und 2021 Teilzeit 
angestellt. Hier ergab sich durch das Baumhauscamp der 
erste Kontakt mit dem ABÖJ. Hier durfte ich über die Jahre 
erleben, wie sowohl Jugendliche geprägt und verändert 
wurden als auch welchen positiven Effekt die Arbeit auf die 
Gemeinde hatte. Wie Mitarbeiter im Glauben wuchsen und 
die Gemeinde von neuen Kontakten und Beziehungen 
profitieren konnte. 

Mit Menschen über den Glauben zu sprechen ist ein großes 
Vorrecht für mich, aber mitunter auch kräftezehrend. Zum 
Ausgleich genieße ich gerne die Ruhe in der Natur und habe 
in Österreich das Laufen und Ultralaufen über Stock und Stein 
wieder neu für mich entdeckt.

Mein Antrieb, egal ob in der Gemeinde, unter den 
Geflüchteten oder in der Kinder- und Jugendarbeit, ist es, 
dass Menschen Jesus begegnen. Gerade für Kinder und 
Jugendliche ist es dabei so wichtig, dass sie sehen und 
erleben können, dass das Evangelium mehr ist als nur eine 
Geschichte aus einem Buch. Dafür braucht es Gemeinschaft. 
Als Vater von mittlerweile vier Kindern im Alter von drei bis 
dreizehn weiß ich, dass das zu Hause nicht immer so einfach 
ist. Es braucht Freunde, Vorbilder und Gemeinschaft mit 
Gleichaltrigen auf dem Weg, um Jesus richtig kennenzu-
lernen.

„Und wie können sie an ihn glauben, wenn sie nie von ihm 
gehört haben?“ fragt Paulus in Römer 10,14. Ich konnte es 
nicht. Unsere Kinder können es auch nicht. Daher freue ich 
mich, ab März, meine Zeit und Energie fürs Schulen, 
Motivieren, Begleiten und Planen einzusetzen sowie dafür, 
dass Kinder und Jugendliche innerhalb und außerhalb der 
Gemeinden Jesus persönlich erleben können. 

Timotheus Specht startet ab März seinen neuen Dienst als 
angestellter Mitarbeiter beim ABÖJ. 

Vom Suchen 
zum Finden
Unser neuer Mitarbeiter Timotheus 
Specht berichtet, wie Gott sein 
Leben veränderte
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Engagierte Jugendliche beim Seminar „Kinderschutz“

Gemeinsam Zukunft schenken

Rückblick auf die Weihnachtskampange
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Andachtsseminar in Wels

Am Samstag, 17.01. durfte ich in meiner Gemeinde das 
Andachtsseminar für die Mitarbeiter der Kinderteams 
(Kindergottesdienst, Ameisli und Jungschar) halten. Obwohl 
aus verschiedensten Gründen leider einige Teilnehmer 
kurzfristig wieder absagen mussten, waren wir trotzdem eine 
ordentliche Gruppe von 17 Personen. Gestartet hat es mit 
einem leckeren gemeinsamen Brunch und persönlichem 
Austausch und anschließend ging es los mit dem Seminar. 
Die Teilnehmer waren alle sehr interessiert und man merkte, 
dass viele schon einige Jahre Erfahrung in der christlichen 
Kinder- und Jugendarbeit hatten. Auch die Fragen, die gestellt 
wurden, wurden sehr offen in der großen Runde 
durchgesprochen und ich fand besonders diesen gemein-
samen Erfahrungsaustausch sehr ermutigend!

Lisa Steinbauer

Ich fand das Seminar sehr informativ und inhaltlich sehr breit 
aufgestellt. Besonders gut hat mir die gute Struktur für die 
Erarbeitung einer Andacht gefallen!

Thomas Baberowski 

Mir hat das Seminar gut gefallen. Lisa hat es gut gemacht . 
Für mich waren die Aufmerksamkeitsskizze und die 
Hilfsmittel für die Andacht interessant und das 
Bewusstmachen, dass Jesus wirkt.

Niki Kammerer

Das Seminar war sehr informationsreich und klar, man konnte 
alles gut verstehen. Ich fand es auch gut, dass die Fragen 
direkt und verständlich beantwortet wurden und auch die 
Unterlagen sind sehr praktisch. 

Rebecca Podobri

Lisa hat eine gut verständliche Sprache verwendet und die 
Teilnehmenden konnten ohne Probleme folgen. Auf Fragen 
wurde eingegangen und diese wurden im Laufe des Seminars 
beantwortet und miteinander erörtert. Ich bin dankbar für 
diese Möglichkeit der Unterstützung für Gemeinden und 
einzelne Mitarbeiter.

Lena Podobri

Ich fand das Seminar toll und konnte mir viele neue Ideen und 
Anregungen mitnehmen. Lisa hat die Methoden für die 
Ausarbeitung von Bibelstellen und Veranschaulichung für 
Kinder gut strukturiert und verständlich vorgetragen. Sie war 
sehr flexibel bei Fragen und gemeinsamen Austausch und gut 
organisiert. Das gemeinsame Frühstück als Start fand ich 
auch sehr schön.

Melanie Lehner

Vom Bibeltext 
zur Andacht

Aktuelle Berichte aus dem ABÖJ

Am 9. Jänner hatten wir unser erstes Chorkonzert in diesem 
Schuljahr. Zwölf Schulkinder aus der Volksschule LIFE in Wien 
haben sich ein Semester lang auf das Konzert vorbereitet. 
Dabei begleitete uns die Geschichte von Mose. Das Adonia-
Chorkonzert präsentierte eine Begegnung mit Gottes Größe, 
Wundern, Hoffnung, Leid und Freude – fünf Lieder, die die 
Bandbreite des Glaubens gezeigt haben.

Die Zuschauer wurden mit auf eine Reise genommen, in der 
die Geschichte von Mose durch Erzählungen und Lieder neu 
erfahren wurden. Mose, der von Gottes Ruf berührt wird, 
erlebt im Verlauf seiner Geschichte eine Reihe von 
Ereignissen: seine Berufung am brennenden Dornbusch, die 
Herausforderung, die Israeliten aus der ägyptischen Sklaverei 
zu führen und Gottes Begleitung durch Wunder wie die 

Teilung des Roten Meeres. Die Erzählung gipfelt in der 
Befreiung des Volkes Israel aus Ägypten, dem Weg durch die 
Wüste und der Zusage eines versprochenen Landes. Diese 
Geschichte diente als zentrale Botschaft des Abends: Gottes 
Treue, die Hilfe in Not und die Verantwortung des Handelns 
im Glauben.

Choreografie und Musik ergänzten sich zu einem lebendigen 
Gesamterlebnis. Durch die Bewegungen konnten die Kinder 
den Text unterstützen und ein sehr schönes Gesamtbild 
unterstreichen.

Sarah Wasef leitet den Adonia-Chor mit großer Freude.

Adonia-Chorkonzert

Sowas passiert doch bei uns nicht!
So ähnlich äußerten sich kürzlich ein paar Teilnehmende bei 
einem unserer Kinderschutz-Seminare. Mich schockiert 
immer wieder, wie naiv oder gar ignorant gewisse 
Geschwister diesbezüglich sind. Dass dies auch bei uns 
passieren kann oder schon passiert sein dürfte, macht 
Folgendes deutlich:

Im Jänner wurde vom Verband Christlicher Pfadfinderinnen 
und Pfadfinder (VCP) in Kassel (D) eine erschreckende Studie 
präsentiert. Darin kommen die Forschenden zu dem 
Ergebnis, dass zwischen 1973 und 2023 mindestens 344 
Mitglieder von sexualisierter Gewalt betroffen waren.

Schon seit vielen Jahren hat die Prävention im ABÖJ einen 
hohen Stellenwert. Angefangen hat es vor über 15 Jahren mit 
unserer Broschüre Lebenswert und den dazugehörigen 
Seminaren. Mit der Einführung der Standard-Ordnung der 
„Freikirchen in Österreich“ zum Kinder- und Jugendschutz 
haben wir diese weiterentwickelt und angepasst. Im 
vergangenen Jahr haben wir ergänzend dazu intensiv an 
einem umfassenden Schutzkonzept gearbeitet, welches bei 
der Mitgliederversammlung erstmals präsentiert wurde.

Sicherheit ist uns wichtig 
– weil uns Menschen wichtig sind

Als ABÖJ wollen wir alle Teilnehmenden und Mitarbeitenden 
vor Übergriffen schützen und Übergriffe jeglicher Art 
verhindern. Mit unserem Schutzkonzept fördern wir gesunde 
Beziehungen und eine transparente Gesprächs- und 
Feedbackkultur, bei der Risikosituationen benannt und offen 
angesprochen werden.  Wir schützen dadurch die körper-
liche, psychische, sexuelle und geistliche Integrität der uns 
anvertrauten Personen. Dabei geht es nicht nur um den 

Schutz vor sexualisierter Gewalt, sondern auch um das 
Schaffen von klaren Strukturen, Prävention sowie 
transparenten Verfahren. Im Schutzkonzept zeigen wir auf, 
wie wir Nähe und Distanz verantwortungsvoll und transparent 
gestalten. Es richtet sich an alle angestellten Mitarbeitenden 
des ABÖJ und gilt sinngemäß auch für die ehrenamtlichen 
Schulungsmitarbeitenden sowie alle Mitarbeitenden bei 
Freizeiten des ABÖJ.

Prävention bedeutet, Risiken frühzeitig zu erkennen und 
diesen durch eine transparente Gesprächs- und Feedback-
kultur vorzubeugen. Das ist ein Prozess des Lernens und 
Redens, bei dem an der Qualität und Sicherheit der Kinder- 
und Jugendarbeit gearbeitet wird. Diese Kultur soll nicht 
angstgesteuert sein, doch es muss genau hingesehen und 
reflektiert werden, sodass aus Fehlern und Beziehungs-
störungen gelernt werden kann.

Auf unserer Website aboej.at/praevention 
findest du das Schutzkonzept. Für alle 
Mitglieder, Partnergemeinden, Lagerleiten-
den und Absolventen unserer Kinderschutz-
Seminare stellen wir zusätzlich eine 
umfangreiche Sammlung an hilfreichen 
Dokumenten und Links zur Verfügung. Diese findest du in 
einem passwortgeschützten Bereich. Das Passwort dazu 
erhältst du nach Anfrage unter praevention@aboej.at

Rudolf Hächler ist dankbar, dass wir 
bisher vor gröberen Vorkommnissen 
verschont geblieben sind und setzt alles 
daran, dass es so bleibt. 

https://www.aboej.at/praevention
mailto:praevention@aboej.at


Gemeinsam unterwegs: Warum die Jungschar ein 
einzigartiges Lern- und Lebensfeld bleibt

Wer heute auf die vielen Angebote der christlichen Kinder- 
und Jugendarbeit blickt, stellt fest: Die Jungschar – als 
christliche Pfadfinderarbeit – ist und bleibt eines der 
wirkungsvollsten Umfelder, in denen Kinder nachhaltig 
wachsen können. Das zeigt nicht nur die praktische Erfahrung 
aus Jahrzehnten von Gruppenstunden und Freizeiten. Auch 
entwicklungspsychologische Forschung bestätigt, wie wert-
voll gemeinsames Tun, gruppenbezogenes Lernen und 
verantwortungsvolle Rollen für die Persönlichkeitsentwick-
lung von Kindern sind.

Gerade in der heutigen Zeit, die von Bildschirmmedien, 
Leistungsdruck und sozialer Vergleichskultur geprägt ist, 
entfaltet die Jungschar ihr volles Potenzial. Kinder und 
Teenager erleben echte Gemeinschaft, Abenteuer, Team-
aufgaben, Verantwortung und Glaubenserfahrungen – nicht 
vor dem Bildschirm, sondern mitten im Leben.

Gemeinsames Tun – ein Motor für Entwicklung

In Jungschar-Gruppen und besonders auf Lagern kommt 
einiges zusammen, was für die Entwicklung von Kindern 
entscheidend ist: selbst aktiv werden, Dinge ausprobieren, 
Fehler machen, daraus lernen und Erfolg im Team erleben.

Die Arbeiten des deutsch-amerikanischen Psychoanalytikers 
Erikson zeigen, dass Kinder im Volksschulalter ihren 
„Werksinn“ entwickeln: Sie wollen etwas können, etwas 
beitragen, etwas schaffen. In der Jungschar bekommen sie 
dazu unzählige Gelegenheiten: beim Feuer machen, beim 
Geländespiel, beim Zeltaufbau oder beim Lösen einer 
Teamaufgabe.

Die Forschung von Piaget, eines Pioniers der kognitiven 
Entwicklungspsychologie, macht deutlich: Kinder lernen 
nicht als passive Empfänger, sondern als aktive Entdecker. 
Genau deshalb funktionieren Jungschar-Aktivitäten so gut: 
Sie geben Raum zum Experimentieren, zur Auseinander-
setzung mit echten Problemen und zur Entwicklung des 
eigenen Denkens.

In der Jungschar lässt sich gut beobachten, wie Kinder 
voneinander lernen: Ältere unterstützen Jüngere beim 
Basteln, bei Geländespielen, beim Schnitzen oder beim 
Verstehen biblischer Geschichten. Solche gemeinsamen 
Aktivitäten ermöglichen es den Kindern, neue Fähigkeiten 
durch Anleitung und Zusammenarbeit zu entwickeln.

So entsteht ein lebendiger Lernraum: authentisch – 
gemeinschaftlich – geistlich geprägt.

Wenn Kinder voneinander lernen – Peer-Learning in der 
Praxis

Eine der großen Stärken der Jungschar-Arbeit ist das Lernen 
unter Gleichaltrigen – bewusst oder unbewusst. Beim Peer-
Learning übernehmen Kinder und Jugendliche Rollen der 
Anleitung, Verantwortung und Vorbildschaft. Das passiert 
nicht künstlich, sondern entsteht ganz natürlich:

» Kinder, die schon mehrere Lager erlebt haben, 
zeigen neuen Teilnehmenden, wie die Lagerroutine 
funktioniert.

» Mini-Leiter übernehmen erste kleine 
Verantwortungsbereiche und wachsen spürbar in 
ihre Rolle hinein.

» Ohne große Instruktion zeigen erfahrener 
Jungscharler, wie man einen Bratspieß schnitz oder 
wie man mit Gott reden (beten) kann.

Studien zeigen: Wer anderen etwas erklärt, lernt selbst am 
meisten – Selbstwirksamkeit, Kompetenzgefühl und Verant-
wortungsbewusstsein wachsen. In der Jungschar passiert 
genau das – jeden Tag.

Bauprojekte, Gemeinschaftsspiele, Alltag – 
Lernchancen überall

Ein großer Schatz der Jungschar sind die vielen Situationen, 
in denen gemeinsames Tun gefordert ist. Die Liste solcher 
Lernfelder ist fast endlos:

» Zelt aufräumen und Ordnung im Team schaffen
» Essensausgabe und Küchendienst
» Bauprojekte wie Wäscheleine, Feuerstellen oder 

Fahnenmasten
» große Geländespiele, die Teamwork und 

Kommunikation verlangen
» geistliche Kleingruppen, in denen Kinder Fragen 

stellen, Lösungen suchen und ihren Glauben 
entdecken

In all dem findet Lernen statt – nicht als abstrakte Theorie, 
sondern als gelebte Erfahrung.

Und manchmal ist es sogar pädagogisch sinnvoll, wenn man 
Kinder „das Rad neu erfinden lässt“. Statt sofort die Lösung 
zu liefern, dürfen sie ihren eigenen Weg finden – ob bei der 
Zeltordnung, beim Feuermachen oder beim Nachdenken 
über eine biblische Geschichte. Genau dort entstehen die 
einprägsamsten Aha-Momente.

Die Rolle der Mitarbeitenden – Begleiter, Mentoren, 
Vorbilder

So viel Potenzial die Jungschar bietet – es entfaltet sich nicht 
automatisch. Mitarbeitende schaffen den Rahmen, in dem 
Kinder sicher, ermutigt und herausgefordert wachsen 
können. Die Leiter

» geben realistische Probleme und Aufgaben vor
» moderieren Prozesse, ohne alles zu steuern
» achten auf Fairness, Zugehörigkeit und gute 

Beziehungen
» vermeiden Ausgrenzung und Cliquenbildung
» fördern Kinder entsprechend ihren Entwicklungs-

ständen
» geben Hilfestellung, wo nötig, und lassen Raum, wo 

möglich
Wie Albert Bandura, einer der bedeutendsten Psychologen 
des 20. Jahrhunderts, zeigt, lernen Kinder stark durch 
Vorbilder. Mitarbeitende prägen daher durch ihr Verhalten, 
ihren Glauben und ihren Umgang miteinander – oft 
nachhaltiger, als sie selbst bemerken.

Besonders wichtig

Unsichere oder zurückgezogene Kinder laufen eher Gefahr, 
belastende Beziehungen zu erleben. Genau hier wird die 
Jungschar zur Chance: Kinder können in einem geschützten 
Rahmen neue soziale Erfahrungen machen, Mut fassen, 
Verantwortung übernehmen und Freundschaften entwickeln.

Warum die Jungschar heute wichtiger ist, denn je

Die Kombination aus Gemeinschaft, aktiver Teilnahme, 
Verantwortung, Naturerfahrung und gelebtem Glauben macht 
die Jungschar zu einem unschätzbaren Entwicklungsfeld:

» Kinder wachsen an echten Aufgaben.
» Sie erleben, dass sie etwas bewirken.
» Sie werden Teil einer tragfähigen Gemeinschaft.
» Sie entdecken Glauben nicht theoretisch, sondern 

im Leben.
» Sie finden Vorbilder – und werden selbst zu welchen.

Ob in lokalen Jungschar-Gruppen oder bei den Jungschar-
Lagern: Die Jungschar stärkt Kinder ganzheitlich – körperlich, 
sozial, emotional und geistlich. Für Eltern, Gemeinden und 
unsere Gesellschaft ist das ein wertvoller Beitrag, den wir 
weiter fördern, tragen und ausbauen wollen.

Gemeinsam möglich machen – Unterstütze die 
Jungschar-Arbeit des ABÖJ

Die Arbeit des ABÖJ trägt dazu bei, dass Kinder und 
Jugendliche in ganz Österreich echte Gemeinschaft erleben, 
im Glauben wachsen und durch sinnvolle Freizeitangebote 
gestärkt werden. Der ABÖJ versteht sich als Partner von 
Kirchen und Gemeinden, bietet Schulungen, Coaching und 
Freizeiten an und stellt Materialien bereit – und all das wird 
wesentlich durch Spenden ermöglicht.

Wenn du möchtest, dass noch mehr Kinder und Teenager 
solche prägenden Erlebnisse machen, neue Fähigkeiten 
entdecken und dem christlichen Glauben auf lebendige 
Weise begegnen, dann laden wir dich herzlich ein, die 
Jungschar-Arbeit des ABÖJ mit deiner Spende zu 
unterstützen. Jede Gabe – groß oder klein – hilft dabei, Leiter 
auszubilden, Gruppen zu begleiten und Freizeiten zu 
ermöglichen, die Kinder nachhaltig stärken und ihnen ein 
Fundament fürs Leben geben. Mehr Infos und Unter-
stützungsmöglichkeiten findest du auf unserer Webseite.  
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Ganz viel Veränderung
Neues Schuljahr, neue Freuden und Herausforderungen. Ich 
freue mich, dass ich mich jetzt vollkommen auf die Arbeit 
beim ABÖJ konzentrieren kann und nicht mehr zwei 
Arbeitsstellen haben muss. Ab dem 01.09. durfte ich schon 
70% beim ABÖJ arbeiten und ab dem neuen Jahr meine
Anstellung auf 80% erhöhen. Mit der Erhöhung habe ich 
auch neue Arbeitsbereiche übernommen, die manchmal sehr 
herausfordernd sind und viel Geduld brauchen. Aber mit der 
Zeit darf ich immer mehr dazu lernen und besser werden.

Im Oktober durfte wieder der Adonia-Chor durchstarten. 
Leider nur ein Chor dieses Semester, aber dafür habe ich 
mehr Kinder als letztes Jahr. Die älteren Kinder unterstützen 
die jüngeren Kinder und die Gruppe konnte sich neu 
einfinden im Chor. Sie sind voll motiviert und mit Freude 
dabei, was mich freut und anspornt.

Die Vorbereitungen und Planungen für das nächste Musical-
Camp sind schon voll im Gange. Es wird an einem neuen Ort 
und ein neues Konzept sein. Diesmal werde ich nicht allein 
sein, sondern in Kooperation mit einer Gemeinde, die mich 
dabei unterstützt. Darüber freue ich mich sehr und habe 
wieder neue Motivation, es noch einmal zu versuchen.

Nicht nur in der Arbeit, sondern auch privat hat sich vieles bei 
mir geändert. Anfang Mai werde ich heiraten und damit 
verbunden sind die Hochzeitsvorbereitungen, die gerade viel 
Zeit in Anspruch nehmen. Vor allem, weil zwei Kulturen 
zusammenkommen und man ganz viel absprechen muss. 

Trotz Umzugsplanung, Gemeindewechsel, Hochzeitsvorbe-
reitungen und neuen Arbeitsbereichen freue ich mich auf 
alles, was kommt, und bin schon sehr gespannt, was als 
nächstes passiert.

Unterwegs mit dem ABÖJ
Im letzten halben Jahr durfte ich auf verschiedenen Events 
und Konferenzen dabei sein. Es fing im Oktober an auf dem 
meet & change 2025. Das ist eine Veranstaltung von der 
ARGEGÖ. Das Thema an diesem Wochenende war „kleine 
Gemeinde, große Chance“. Es war sehr spannend zu hören, 
wie Karl Vaters, der Redner, über seine Erfahrungen als Pastor 
in einer kleinen Gemeinde berichtete. Das, was mir vor allem 
hängen geblieben ist, ist, dass die meisten Gemeinden klein 
sind und klein bleiben und das aber kein Nachteil, sondern 
ein Vorteil ist. Ich kaufte mir und las das Buch „Kleine 
Gemeinde, große Wirkung“ von ihm. Übrigens kann ich es 
sehr empfehlen. 

Auch beim Young Leader Summit auf Schloss Klaus war ich 
wieder als Musikerin dabei. Es war schön zu sehen, wie viele 
da waren und wie die einzelnen Jugendgruppen und Leiter in 
ihrer Kleingruppenzeit sich in das Thema vertieften.

Bei der Vernetzt-Konferenz habe ich das erste Mal einen 
Workshop gehalten über „Singen mit Kindern“. Es machte mir 
Spaß, mit den Teilnehmenden ein Lied zu analysieren und zu 
erarbeiten. Ebenso dufte ich im Plenum zwei neue Lieder 
präsentieren. Das Thema an dem Wochenende war 
Bibelgeschichten methodisch vorbereiten. Sara Schmidt aus 
dem Bibellesebund Schweiz stellte verschiedene Methoden 
zum Erarbeiten und Vertiefen einer Geschichte vor. Es war 
schön, unterwegs zu sein und neuen Input und Ideen zu 
bekommen. 

Sarah Wasef widmet sich nun 80% voll 
dem ABÖJ und vertritt diesen engagiert 
auf diversen Veranstaltungen & Events.

8

Engagierte Jugendliche beim Seminar „Kinderschutz“
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Berichte unserer Mitarbeiter Anstehende Kurse und Seminare 

Sarah gibt Einblick in ihre Arbeit
Jeden Montag treffen Sarah und ich uns zu unserem Jour fix. 
Meist geht es dabei darum, anstehende Arbeiten zu 
besprechen, Entscheidungen zu treffen und zu planen. In den 
vergangenen Wochen haben wir unsere Agenda um einen 
wichtigen Punkt erweitert.

Angeregt durch die Vorträge von meet+change im 
vergangenen Oktober haben wir beschlossen, gemeinsam 
das Buch „Kleine Gemeinde – große Wirkung“ von Karl Vaters 
zu lesen und uns darüber auszutauschen. 

Zugegeben, am Anfang hatte ich meine Zweifel, ob ein Buch 
zu diesem Thema für unsere Arbeit in der Jungschar etwas 
bringt. Doch von Kapitel zu Kapitel entdeckte ich mehr und 
mehr, dass Vieles in unserer Arbeit ähnlichen Prinzipien 
unterworfen ist. Auch die Probleme und Herausforderungen 
sind an vielen Stellen mit denen in Gemeinden vergleichbar.

Eine der wichtigsten Erkenntnisse für mich war der, dass je 
kleiner eine Einheit ist, desto wichtiger ist jede einzelne 
Person. In großen Gruppen fällt der Ausfall eines Mitarbeiters 
oder das Wegbleiben einzelner Personen nicht so ins 
Gewicht. Bei kleinen Gruppen hingegen führt dies schnell an 
die Grenzen. Kein Programm der Welt - mag es noch so gut 
sein - kann in einer kleinen Gruppe gute Beziehungen unter 
den Mitgliedern ersetzen.

» Auch wenn ich zutiefst davon 
überzeugt bin, dass wir in unseren 
Jungscharen und Gemeinden Wert 
auf ein gutes Angebot legen sollten, 
so sind die Beziehungen immer 
noch ein Stück wichtiger. «

Der Versuch, Kinder durch die Jungschar mit dem Evangelium 
zu erreichen, ist zum Scheitern verurteilt, wenn wir dies 
ausschließlich durch gute Programme erreichen wollen. 
Wenn wir Kinder mit dem Evangelium erreichen wollen, muss 
es unser primäres Ziel sein, gute Beziehungen zu ihnen 
aufzubauen und zu pflegen.

Mein Fazit nach der Lektüre des Buches ist klar: Nicht die 
großen Zahlen und nicht das Mega-Programm sind 
entscheidend, sondern gesunde, aufbauende Beziehungen. 
Sowohl mit den Kindern als auch im Team!

Rudolf Hächler möchte den Fokus mehr 
auf Beziehungen legen.

Ruedi berichtet
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Aktuelles aus den Regionen 

Am 10. Januar trafen wir uns als eine Gruppe von rund 30 
Leuten in der Evangelikalen Gemeinde Wien Meidling zum 
ABÖJ-Brunch. Der Vormittag begann mit einem großen Buffet 
mit reichlich gutem Essen. Eine entspannte Atmosphäre 
verstärkte das Gemeinschaftsgefühl. Die Gespräche waren 
offen, freundlich und vom Austausch geprägt.

Im Anschluss, nachdem sich jeder gestärkt hatte, gab es eine 
Lobpreiszeit und eine Andacht, die Ruhe und Fokus für den 
Tag brachte. Gemeinsam wurden Assoziationen gesammelt 
zum Thema „Was ist Jungschar-Lager für dich?“ Schnell war 
klar, dass Jungschar-Lager mehr ist als nur Zelten und Spaß 
haben.

Der neue Lagerplatz wurde ebenfalls vorgestellt mit Bildern 
und Beschreibungen. Das hat Vertrauen geschaffen und die 
Vorfreude auf die neue Gegend geweckt.

Ein wichtiger Fokus lag darauf, die Gemeinschaft zu fördern 
und sich auf das kommende Lager vorzubereiten. Das 
Lagerthema „Gladys Aylward in China“ wurde vorgestellt. Die 
Stimmung war motiviert und positiv, jeder hatte das Gefühl, 
aktiv etwas beitragen zu können.

Am 17. Januar trafen sich Mitarbeitende aus verschiedenen 
christlichen Gemeinden Vorarlbergs zu einem Mitarbeiter-
brunch. Eingeladen waren alle, die sich in den Bereichen 
Kinderstunde, Sonntagsschule, Jungschar, Teenie- und 
Jugendgruppen sowie bei Jungschar-Lagern engagieren. Ziel 
des Treffens war es, Mitarbeitende aus den unterschiedlichen 
Gemeinden und Dienstbereichen miteinander zu vernetzen, 
einen Raum für persönlichen Austausch zu schaffen und 
gemeinsam über das wichtige Thema Evangelisation unter 
Kindern und Jugendlichen nachzudenken.

Das großzügige Frühstücksbuffet bot einen wunderbaren 
Rahmen, um miteinander ins Gespräch zu kommen und 
voneinander zu lernen. Die Gemeinschaft wurde von allen als 
sehr wertvoll erlebt – eine gute Mischung aus Inspiration, 
Ermutigung und echtem Miteinander. Auch wenn der Kreis 
motivierter Mitarbeitender bereits bunt gemischt war, hätten 
gerne noch mehr Personen dabei sein dürfen. Umso mehr 
freuen wir uns darauf, die Vernetzung in Zukunft weiter zu 
stärken und neue Gesichter willkommen zu heißen.

Statements von Teilnehmenden

Ich fand beim Brunch schön, dass man mal gemeinde-
übergreifend Leute kennenlernt, die im Ländle sich in Kinder- 
und Jugendarbeit investieren. Und besonders die Gesprächs- 
und Diskussionsgruppen fand ich cool, besonders weil man 
sich nach „Arbeitsbereich“ eingeteilt hat. – Ruben Keller

Ich war schon mehrfach beim Brunch dabei und genieße ihn 
immer wieder. Ermutigend empfinde ich die Gemeinschaft 
und den Austausch mit jungen Menschen, die Verantwortung 
übernehmen. Besonders dieses Jahr durfte ich alte 
Bekanntschaften pflegen und auch neue Kontakte knüpfen 

 Gemeinsam ist besser als allein   – Rafael Beusch

Leiterbrunch der 
OST-Region

Vorarlberger 
Leiterbrunch

Abenteuer pur in den Ferien!

Tauche in den Sommer- und Herbstferien ein in spannende 
Welten: Ob bei den Römern, im Wilden Westen, mit Joseph in 
Ägypten, Gladys Aylward in China oder bei David & Goliath.

Jetzt anmelden: jungschar-lager.at

Du bist mit deinem Team am Vorbereiten für das nächste 
Jungschar-Treffen und kommst einfach nicht voran. Die 
Planung für das Sommerlager steht an, doch mit dem 
Erstellen eines geistlichen Konzeptes hapert es einfach. 
Welches Thema könnte man wählen? Wie sollen wir diese 
Bibelstelle so aufteilen, damit es für die Kinder Sinn ergibt? 
Welches Spiel könnten wir am Nachmittag umsetzen, damit 
die Teilnehmenden wirklich die biblische Geschichte erleben 
können? 

Die Antworten findest du auf www.YoungstarsWiki.org - eine 
Sammlung von erfahrungserprobten Programmen und 
praxisorientiertem Wissen. YoungstarsWiki bietet Jungschar-
Leitern auf der ganzen Welt in ihrer eigenen Sprache Zugang 
zu knapp zweitausend verschiedenen Artikeln, damit das 
Evangelium überall erlebnispädagogisch mit frischen Ideen 
weitergegeben werden kann. Somit findest du auch auf 
Deutsch eine Menge Artikel, die von Jungschar-Leitern aus 
Österreich, der Schweiz oder anderen Länder geschrieben 
wurden, damit du nun von ihrer Erfahrung profitieren kannst.

Die Zeiten sind vorbei, wo jede 
Jungschar das Rad neu erfinden muss. 
Geh heute noch auf das YoungstarsWiki 
und du wirst zu deinem Thema ein 
spannendes Spiel finden. Lass dich 
inspirieren von der Erfahrung von 
anderen und gib deinen Programmen 
einen Boost mit frischem Wind aus dem 
YoungstarsWiki. Wie wäre es mit einer 
über dem Feuer gekochten Mahlzeit aus 
Rumänien? Oder einem Lagerprogramm 
aus Brasilien? Unserem Jungschar-Wiki 
sind keine Grenzen gesetzt! Du liest die 
Artikel in deiner Sprache, egal wer sie 
geschrieben hat. 

Apropos schreiben: Hast du selbst beim 
letzten Treffen ein gelungenes Gelände-
spiel durchgeführt? Oder eine span-
nungsvolle Andacht gehalten?

Dann lade sie unbedingt auf YoungstarsWiki.org, damit auch 
andere Jungscharen in Österreich und auf der ganzen Welt 
von deiner Arbeit und Erfahrung profitieren können! Teile 
deine Erfahrungen mit unerfahreneren Jungschar-Leiter aus 
über 13 Länder, damit dieses Ministry weiter wachsen kann. 
Und abgesehen davon stehen sie dir selbst in ein paar Jahren 
wieder gut verständlich zur Verfügung, damit du darauf 
zurückgreifen kannst – win win! 

Schaue noch heute auf www.YoungstarsWiki.org vorbei und 
lass dich inspirieren – du kannst auf alle Inhalte ohne Login, 
ohne Cookies und ohne Werbung gratis zugreifen. Viel Spaß 
beim Eintauchen in die internationale Jungschar-Welt!

Emanuele Omușoru leitet den Verein 
YoungstarsWiki.org.

Frische Ideen, erprobte Programme, 
geistliche Impulse und Spiele aus aller Welt

Gib deinen 
Programmen 
einen Boost

Ideen & Tools für die Praxis
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https://www.jungschar-lager.at
https://www.youngstarswiki.org
https://www.youngstarswiki.org


Das kannst du gewinnen:  

Gewinne ein Exemplar des Agenten-Knobel-
Rate-Buchs von Harry Voß, dem Vater des 
Schlunz. In diesem Buch wirst du selbst zu Agenten! 
Jedes Kapitel enthält einen kniffligen Kriminalfall, den du 
auflösen sollst. Mit dem Agenten-Geheimstift kannst du 
die Lösung nachlesen. Und du kannst eigene unsichtbare 
Nachrichten damit schreiben!

So kannst du gewinnen: 
Scanne mit der Handykamera den QR-Code 
oder öffne die Website aboej.at/gewinnspiel
und lade ein Foto deiner Lösung hoch.

Noahs schwimmender Zoo 
Stell dir vor, Gott gibt dir den Auftrag ein Schiff zu bauen, das groß genug für tausende 
Tiere ist. Genau das hat Noah getan! Er hämmerte und sägte so lange, bis die riesige Arche 
fertig war. Dann hieß es: „Alle einsteigen!“, bevor der große Regen kam. Noah hatte auf 
seiner Reise viel zu entdecken – von den kleinsten Käfern bis zu den größten Elefanten. 

Findest du die 15 versteckten Begriffe rund um Noahs Abenteuer?

 Auflösung vom letzten Rätsel  

Gleich mehrere Jungscharler fanden in der letzten 
Ausgabe alle versteckten grünen Ankerkreuze. 

Wir gratulieren Aeneas F., Salome O. und Marlene Z. zu 
je einem gewonnenen Bibeltagebuch sowie Claudia W. 

und Jonathan R. zu den Bibelschatzgräberkarten. 

 Wusstest du... ?

Die Arche war kein kleines Boot – sondern ein riesiger Holzkasten. 
Gottes gewaltigen Bauplan findest du in der Bibel in 1. Mose 6,14.
  » Länge: über 130 Meter (länger als ein Fußballplatz)
 » Breite: über 22 Meter (so breit wie eine vierspurige Straße)
 » Höhe: über 13 Meter (so hoch wie ein 4-stöckiges Haus)

Mitmachen 

und gewinnen

S F L A M I N G O T
W Y U K V A X P L B
P Z D U R R F A I R
A R C H E C B L V A
P K S T G K A M E L
A M E U E E E T N F
G O N I N P R L Z S
E L T E B U T F W Z
I G E L O K E S E L
H A S M G Q Y P I O
E N V T E U L E G H
R S C H N E C K E U

Ob im Erdbeerfeld, auf dem Kirschbaum, im Gemüsebeet 
oder auf dem Balkon bei Tomaten und Kräutern – derzeit 
herrscht im ganzen Land Erntezeit. Die Früchte, auf die man 
seit Wochen und Monaten gewartet hat, sind endlich reif. Und 
oft ist die Ernste so reich, dass man sie alleine gar nicht mehr 
bewältigen kann. Man braucht viele helfende Hände. 

Doch nicht nur in unseren Gärten ist es Zeit zu ernten...

» Bittet darum, 
dass der Herr 
der Ernte 
noch mehr Ar-
beiter in 
seine 
Ernte 
aussendet! «

Diesen Vers kennst du 
bestimmt. Vielleicht hast du 
auch schon viele Predigten darüber 
gehört – er ist uns vertraut. Viele von uns 
beten regelmäßig dafür, dass Gott Arbeiter in s e i n e 
Ernte sendet. Manche haben diesen Ruf 
persönlich vernommen und sind bereit, sich in den 
Dienst zu stellen.

Für uns im ABÖJ hat dieser Vers eine ganz 
besondere Bedeutung – auf m e h r e r e n 
Ebenen. Denn: Unsere J u n g s c h a r -
Lager, Teenie- und Baumhaus- Camps wären 
ohne die vielen engagierten Menschen, die sich Jahr für Jahr 
mit Herzblut einbringen, schlichtweg nicht möglich. Auch 
unsere Kurse leben vom großen, oft langjährige Engagement 
ehren-amtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und 
wären ohne diese undenkbar.

Dafür sagen wir von Herzen: Danke! Euch allen gebührt große 
Wertschätzung und Dank – ihr seid einfach spitze!

Gleichzeitig erleben wir auf der Seite der angestellten 
Mitarbeiter seit zwei Jahren eine deutliche Unterbesetzung. 
Während die Aufgaben im ABÖJ in den 
vergangenen Jahren kontinuierlich 
zugenommen haben, sind unsere zeitlichen u n d 
personellen Ressourcen leider nicht im gleichen Maß 

mitgewachsen – im Gegenteil, sie 
wurden weniger.

Das möchten wir ändern. Mit Sarah 
Wasef, die aktuell zu 50 % bei uns für 
den Aufbau von Adonia Österreich 

(musikalischer Arbeitszweig des ABÖJ) und der Jungschar 
angestellt ist, haben wir eine wunderbare Verstärkung 
gefunden. Sie bringt nicht nur Erfahrung und Leidenschaft 
mit, sondern auch ein echtes Herz für die geistliche und 
persönliche Entwicklung junger Menschen, die sich 
ehrenamtlich einbringen.

Was uns dabei oft fehlt? Die nötigen finanziellen Mitteln, ob 
diesen wichtigen Dienst langfristig abzusichern. 

Darum bitten wir dich um Unterstützung. Mit deiner Spende  
– einmalig oder regelmäßig – hilfst du uns, unsere Arbeit 
fortzusetzen und auszubauen. So können noch mehr Kinder 
und Jugendliche von der Liebe Gottes und Wahrheit des 
Evangeliums erfahren können. Jeder Beitrag, egal wie klein 
oder groß, macht einen Unterschied und hilft uns, unsere 
Vision zu verwirklichen. 
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Osterferien Basiskurs Jungschar und
 Aufbaukurs (Großgmain)

11.04. Kinderschutz-Seminar 
 (Dornbirn)

25.04. Kinderschutz-Seminar 
 (Innsbruck)

16.05. Jungschar-Tag (Pasching, OÖ)

23. – 25.05. ALL-IN (St. Johann im Pongau)

04. – 07.06. Technikkurs (Großgmain)

Juli / August Jungschar- und Teenie-Lager

Infos & Anmeldung:  aboej.at/termine
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Termine
Wir sind dankbar für
» Timotheus als langersehnte Verstärkung 

im Mitarbeiterteam 
» Die großzügige Unterstützung unserer 

Spender/-innen in der Vergangenheit
» Viele Anmeldungen zu den Jungschar-

Kursen in der Karwoche

Wir bitten um
»  Eine gesegnete Kurswoche zu Ostern 
»  Timotheus: gutes Ankommen und 

Einarbeiten im Team

Werde Teil unserer WhatsApp-
Gruppe „ABÖJ im Gebet“

Das Connect Magazin erscheint viertel-
jährlich und ist auch digital erhältlich.  
Umzug? Bitte neue Adresse melden.

ABÖJ Geschäftsstelle 
Quellenstraße 3, 6900 Bregenz
Telefon:   +43 664 9289041
E-Mail: info@aboej.at

www.aboej.at

Spendenkonto:  aboej.at/spenden
IBAN:   AT27 2060 1034 0002 2798
BIC:      SPBRAT2BXXX

Gebet

Rätselecke für alle Jungscharler

Aktueller
Spendenstand: 3,4% erreicht

Spendenziel 2026:
€ 162.000

Spendenstand
per 31.01.2026:
€ 5.425

30.09.30.06.31.03.

https://www.aboej.at/gewinnspiel
https://www.aboej.at/termine
https://www.aboej.at
https://www.aboej.at/spenden
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